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Hachenburg , Dienstag , den 28 . Mai 1918.

Chronik
Wichtige Tagesereignisse »um Sammel ».

Mai Feindliche Angriffe am Kemmei und bei Albert
ji verlustreich zusammen . — Die Besatzung eines deutschen

iackiterilugzeugs schießt aus einer Kette von sechs eng»
i Mischern vier Flugzeuge ab ._

eichsiag§präsi- ent Kaempf t*
irlin . 25. Mai . Der Präsident des Reichstages
ar»;pf ist heute nachmittag 5 Uhr gestorben.

Plit dem Reichstagspräsidenten Dr . Johannes Kaempf
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st zu Id in fortschriitlicher Politiker dahingegangen , der weit
die Kreise seiner Partei hinaus sich des größten An¬

sehens erfreute . Man
darf wohl sagen , der
Tote hatte keinen
Feind . Seine welt¬
männische , verbind¬
liche Art , die auch
bei stärkster sachlicher
Gegnerschaft niemals
den politisch Anders¬
denkenden persönlich
angriff , schloß solche
Feindschaft aus . Und

. st dennoch stand er in den
lebhaftesten Kämpfen
der letzten Jahre vor

in! dem Kriege . Als die
Reichstagswahl im
Januar 1912 ein
starkes Anschwellen
der Sozialdemokratie

Dr . Johannes Kaempf brachte , rückte durch
die eigenartige par-

«rische Lage Kaempf in den Mittelpunkt bei der
rache über die Bildung des Reichstagspräsidiums.
nicht anders zu erwarten ivar , beanspruchte die
Demokratie als stärkste Partei einen Sitz im
itagspräsidium . Neben dem Zentrumsmann Spabn

der Sozialdemokrat Scheidemann in das
tum gewählt . Als aber dieses Präsidium

von Formfragen zurücktrat , wurde gleichsam als
tlungskandidat Johannes Kaempf , der von 1907

bereits zweiter Vizepräsident des Reichstages
ijum Präsidenten gewählt . Da seine Wahl (im

ner Wahlkreise ) angefochten wurde , legte er Mandat
äsidium nieder , wurde dann aber am 5 . November
von seinem Wahlkreise gewählt und am 17 . No-
auch als Präsident des Reichstags bestäiigt . Als

der Verhandlungen genoß er bei allen Parteien
bedingteste Achtung , und seinem Gerechtigkeitsgefühl

der ganze Reichstag allzeit das uneingeschränkteste
«en entgegen . Im allgemeinen waren seine .An-

(tot in dieser schweren Kriegszeit kurz , aber markig
haltsreich und gaben immer dem Fühlen der

An Volkskreise Ausdruck . Bei seinem Hinscheiden
nicht nur die Partei um ihn , sondern das ganze

, ent , denn mit ihm starb ein echt deutscher Mann,
it rastlosem Eifer tätig war , bis das Leiden ihm
wr Pflicht machte. *

»Hannes Kaempf war am 18. Februar 1842 in Neu¬
geboren , wurde Kaufmann und wandte sich dann
oankfach zu . Von 1871 bis 1899 Direktor der
nädter Bank , > vandte er sich der Sozialpolitik zu,

bis 1892 und 1896 bis 1899 Stadtrat in Berlin,
seit 1901 Stadtverordneter und seit 1909 Stadt-

Er gehörte dem deutschen Handelstage an , mar
dt der Berliner Handelskammer und entfaltete

^kege Tätigkeit im Hansabundc . Die Universität
verlieh ihm den Titel eines Ehrendoktors aus

»feines 70 . Geburtstages , während seine „Reden und
A ' erschienen . Kaempf trat besonders für die Aus-
jgJ9 des Giro -, Scheck - und Überweisungsverkehrs
^Der Kaiser ernannte ihn zum Wirklichen Geheimen
* h erhielt er den Titel Exzellenz . Präsident Kaempf

langer Zeit an Arterienverkalkung , zu der kürzlich
/^ngenentzündung trat . Bei dem hohen Alter des

war von vornherein nur schwache Hoffnung auf
U>g. _ _

»er Wohnungsminister.
1011 einem preußischen Politiker wird uns zu der
"ung eines Staatskommissars für das Wohnungs-
^ftchrieben:
, jahrelang andauernde Kampf um unsere Existenz
falle Kräfte des Reiches und der Einzelstaaten , die
!vielleicht mehr noch ais die mittleren und unteren,
ZEl nie gekanntem Umfang in Anspruch , dennoch
Ken wir uns mit den unmittelbaren Aufgaben des
, vicht zufrieden geben , smidern dürfen auch die
1 nickt aus den Augen lasten , die sich riesengroß
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vor uns erheben werden , sowie der Lärm der Wallen
wieder verstummt ist . Hier stehi die Wohnungsfrage
mit an erster Stelle ^ Ihrer überragenden Bedeutung
bat das preußische Staatsmtnisterium jetzt dadurch
Rechnung getragen , daß auf seinen Bericht hin ein könig¬
licher Erlaß sämtliche Angelegenheiten des Wohnungs¬
wesens , für welche bisher Zuständigkeiten von verschiedenen
Ministern begründet waren , auf den Ministerpräsidenten
übergehen läßt und .diesem zu ihrer Bearbeitung als
ständigen Vertreter einen Staatskommissar für das
Wohnungswesen unterstellt . In der Person des Unter¬
staatssekretärs im Ministerium der öffentlichen Arbeiten
Wirklichen Geheimrat Dr . Freiherrn Coels oan der
Bruegghen ist auch bereits der richtige Mann für den
neuen Posten gefunden worden.

Manchen Kreisen in Deutschland hätte es allerdings,
kesser gefallen , wenn das Reich , nicht Preußen in dieser
Weise vorgegangeu wäre . Sie forderten schon im Frieden
eine Zusammenfassung aller Fragen des Wohnungswesens
in der starken Hand des Reiches , und der Reichstag hat es
an drängender Forderung nach dieser Richtung nicht
fehlen lassen . Aber Preußen nahm die Lösung dieser
wichtigen , einen wichtigen Bestandteil seiner inneren
Staatshoheit umfassenden Materie , selbst in die Hand.
Ein Gefetzentivurf über das Wohnungswesen wurde,
nach langen und gründlichen Vorbereitungen , dem Lcnd-
tage vorgelegt und von dessen beiden Häusern unter
Ausgleichung mehr oder minder weittragender Gegen, , tze
schließlich sin diesem Frühjahre verabschiedet . In der
Hauptsache spielte dabei die Teilung der Aufstchtsbefugniffe
unter die staatlichen und städtischen Behörden eine wesent¬
liche Rolle ; die Oberbürgermeister wollten bei einer ver¬
mehrten Übernahme von Lasten und Pflichten auch eine
entsprechende Erweiterung ihrer Bewegungsfreiheit ein»
tauschen , damit die guten Absichten der Vorlage nicht durch
Schwerfälligkeiten und Umständlichkeiten erstickt würden.
Jj , groben und ganzen haben sie dieses berechtigte Ziel wohl
a, !w erreicht . Den gleichen Zwecken innerhalb des größeren
Rahmens des ganzen Staates dient nun auch die
neue organisatorische Maßnahme , die Schaffung eines
Wohnungsministers . Es vollzieht sich hier ein ähn¬
licher Vorgang wie bei der Einsetzung eines Staats-
kommistars für das Eruährungsweien : den ständigen Ab¬
teilungsministern werden ihre angestammten und einge¬
bürgerten Befugnisse in einer bestimmten Frage genommen,
um in einer Hand vereinigt zu werden , und das unter
unmittelbarer Verantwortlichkeit des Miinsterpräsi-
denlen . Herr Coels oan der Bruegghen war bereits an
der Ausarbeitung und Durchberatung des WohnungS-
gesetzes hervorragend beteiligt , dessen praktische
Durchführung allein schon die E ' Achtung einer zentralen
Verwaltungsstelle erwünscht er einen ließ . Daneben
mußte sich aber die Notwendig. eit einheitlicher Maß¬
nahmen und Richtlinien bei der VDämpfung der drohenden
Wohnungsnot immer überzeugend r ausdrängen . Um nur
erns zu erwähnen : die polizcilia -en und die sozialen Ge¬
sichtspunkte könnten hier nur zu leicht miteinander in ,
Widerstreit geraten , und ihr Ausgleich würde manchmal '
endlose Auseinandersetzungen zeitigen , während doch , wenn
einmal erst mit der Demobilisierung begonnen werden kann,
rasches und zielbewußtes Handeln unbedingt geboten
sein wird . Es kommt hinzu , daß zur einigermaßen be¬
friedigenden Lösung der Wohnungsfrage nach dem Kriege
Staat , Gemeinden und emeinnützige Ballgesellschaften
werden »usammenwirken lüften , ganz abgesehen vom
Reich , daS natürlich auch auf diesem Gebiete nicht wird
b - iseite stehen wollen . So ist die Schaffung einer ein»
beittich geleiteten Zentralstelle die grundlegende Voraus¬
setzung für eine wirklich ersprießliche Inangriffnahme der
Wohnungsfrage und nur dürfen mit Freude begrüßen , daß
kier zur rechten Zeit das Notwendige geschehen ist.

So haben vir in Preußen nun schon zwei Staats«
kommissare . Ob diese Entwicklung , die auf eine Steige¬
rung . der Verantwortlichkeit und der Machtbefugnisse des
Ministerpräsidenten im Verhältnis zu neu bisher gieich-
bercchtigten Kollegen hinausläuft , vumit schon «tzu»
«Mafien ist ? _

politische Rundschau.
Deutsches Re<ch.

♦ Den Empfang der litauischen Führer durch Prinz
Leopold von Bayern , dem Oberbefehlshaber Ost melden
die Baltisch -Litauischen Mitteilungen . Die Herren Professor
Waldemar . Domherr Olschauskas und Präsident Smetane
sprachen dem Oberbefehlshaber ihren Dank aus kür die
Befreiung Litauens und die vor einiger Zeit überwlejene
Spende von 300 000 Mark.

-» Reichstagsabgeordneter Giesberts , der bekannte
knistliche Gewerkschaftsführer und Mitglied des Reichs¬
wirtschaftsamtes teilt mit , es werde eine Vorlage zur
Erhöhung der Invalidenrente vorbereitet . Die Vorlage
arbeite die Rentenzuschüsse von 8 Mark im Monat orga¬
nisch in die Invalidenversicherung hinein . Dieser Renten-
zuschuß stellt eine etwa 50 %ige Erhöhung der durch¬
schnittlichen Reichsinvalidenrente dar . Da keine Aussicht
besteht , daß die Lebenskosten in absehbarer Zeit wieder
finken werden , könne auf die Zuschüsse vorläufla nickt mehr

I Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) . . t
I hie sechsgespaitene Petitzeile oder deren 1 1 '‘'Vfllirß
| Raum 20 Pfg ., die Rsklamezeiie 60 Pfg . ' '

verzichtet werden . Die Sache erfordere eine jährliche
Mehrausgabe von 100 Millionen Mark , die durch eine
Erhöhung der Beiträge wieder Angebracht werden müssen.

Hofland. ,
X Ein Ausruf der holländischen Frauen wendet flch

an Me Frauen der Staatsoberhäupter der kriegführenden
Lander . Der Aufruf enthalt eine Friedenspetition Er
wurde auch der holländischen Königin , der Königinmutter,
den Königinnen der anderen neutralen Länder und dem
Pavst überreicht.

Osterreich-llllgakn.
Wien tagende Versammlung der mittel-

Vropaischen Wlrtschaftsvereine bekannte sich zu dem
^ verbündeten Staaten müßten miteinander

wirtschaften nicht gegeneinander . Alles hänge jetzt von
dem Ausfall der Ernten in Deutschland und Österreich-
Ungarn ab . Dazu kämen dam , die Überschüsse aus
Rumänien und der Ukraine , mit denen in absehbarer Zeit
bestimmt Errechnet werden könne . Die Versammlung war
einig in der ^ eststellung , daß die Beratungen einen Mark-

werdem ^ Entwicklung der verbündeten Länder darstellen

Schweden.
*  Don einem schwedisch -japanischen Zwischenfall

Londoner Blatter zu berichten . Danach ist der
schwedische Gesandte Wallenberg mit 14 der angesehensten
Schweden plötzlich aus Tokio abgereist . Diese Abreise er¬
rege gewaltiges Aufsehen . Es werde öffentlich behauptet,
daß die Schweden sich einer unneutralen Haltung schuldig
gemacht hätten . Zwar habe die japanische Regierung über
die Angelegenheit nichts verlauten lassen , es sei aber doch
rin offenes Geheimnis , daß die Diplomaten der Verbands-
länder in letzter Zeit sich weigerten , mit Wallenberg zu-
sammenzvAeffen . Alle Einladungen wuxhrn . abgesagt,
wenn Wallenberg daran teilnehmen sollte . '*

Japan.
X Bei der Besprechung über die Versorgung der Kriegs¬

flotte mit Petroleum im japanischen Oberhause wurde vor¬
geschlagen , Petroleumquellen in Mexiko zu erbohren,
obne sich um Amerikas Ansichten zu kümmern . Der
Marineminister Admiral Koto antwortete , daß die Re¬
gierung an den Petroleumfeldern in Mexiko Untersuchungen
vornehme , aber aus diplomatischen Gründen könne er keine
Einzelheiten angeben . Jnouyen sagte hierauf , solange
Amerika keine Skrupel empfinde , seinen Einfluß in Sibirien
auszndehnen , habe auch Japan keinen Grund , sich von
Mexiko zurückzuhalten.

Wus Zn- und Ausland.
Wien , 25. Mai . Kaiser Karl ordnete die Enthebung des

Militärattaches bei der österreichisch -ungarischen Gesandtschaft
in Bern . Generalmajors v . Einem , an . An seine Stelle tritt
der Oberst Otto Freiherr v. Berlepsch.

Wien , 25. Mai . Graf Forgach wurde zum ständigen
österreichisch -ungarischen Gesandten in der Ukraine ernannt
und ist am 22. Mai in Kiew « ingetroffen.

Wien , 25. Mat . Einer Moskauer Meldung zufolge über¬
mittelte der Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten
dem Grafen Mirbach eine Note , in der gegen die Prokla-
mierung drs unabhängigen 'kaukasischen Staates
vom Schwarzen bis zum Kaspischen Meere protestiert wird.

Basel , 26. Mai . Der deutsche Gesandte Graf Mirbach
machte Lenin seinen ersten offiziellen Besuch . Die russische»
Zeitungen schreiben diesem Besuch große Bedeutung zu und
sehen darin einen Beweis für die Stärkung der Macht der
Sowjets . ^

Haag , 25. Mai . Seit einigen Tagen weilte der frühere
englische Kriegsminister Lord Haldnne in strengstem In¬
kognito im Zusammenhang mit einer wichtigen holländisch-
engtischen Transaktion im Haag.

Stockholm , 26. Mai . Die finnische Regierung wird neu
gebiid t̂r An ihre Spitze tritt Küsti Paasikivi.

Warschau , 25. Mai . Der polnische Staatsrat wird,
wie Ministerpräsident Steczowski Pressevertretern mitteilte , in
der zweiten Hälfte des Juni einberufen werden.

Kiew , 25. Mai . Der Ackerbauminister des zurückgetretenen
ukiainischen Kabinetts , Kowalowski , ist nach Meldungen
hiesiger Blätter unter Mitnahme von fünf Millionen Rubel
flüchtig geworden.

Kiew , 25. Mai . Der frühere Unterstaatssekretär von
Lindequist traf gestern , aus dem südlichen Kolonisations¬
gebiet der Ukraine kommend , hier ein und fuhr nach Berlin
weiter.

Kiew , 25. Mai . Der H e t m a n machte gestern dem
Generalfeldmarschall v . Eichhorn seinen Besuch , den dieser als¬
bald erwiderte . _

Lloyd Georges Lt-Booi -phaniaferr.
Die amerikanische Hilfe.

Ainsterdam , 25 . Mai.
Die Stadt Edinburg hat dem Ministerpräsidenten

Lloyd George  das Ehrenbürgerrecht verliehen . Aus
dieiem Anlaß hielt Lloyd George eine Rede , in der er
zunächst darauf verwies , daß mit der amerikanischen Hilfe
vorläufig nicht gerechnet werden könne , da das Heer erst
ausaeboben und ausaebildet werden müffe . Amerika könne

\



trotz alter Anstrengungen nur ein Fünftel ver Unterstützung
gewähren, die dem Feinde durch Rußlands Zusammenbruch
zugeflossen find.

Dann wandte stch der Ministerpräsident zum U-Boot«
Krieg, den er als schlimmste Piraterei bezeichnete. Und
dann kam wieder eine seiner Phantasten: Die etiglischen
Seeleute ließen nicht nach, bis sie schließlich der U-Boot-
Pest Herr wurden. Sie haben die Nester der U-Boote
angegriffen, den Zugang zu zweien von ihnen. Ostende
und Zeebrügge, verschlosten. Der Marinestab vertraut,
daß in diesem Jahre die alliierten Flotten mehr U-Boote
in den Grund bohren, als die Deutschen bauen können.
Die Regierung hat kein Mittel vernachlässigt, um zu er¬
fahren, ob es einen AuSweg aus diesem Kriege gebe.
Jeder, der meint, daß die Freiheit und Sicherheit der
Welt herbeigeführt werden könnte, ohne daß die preußische
Militärmacht gebrochen ist, sollte sich erinnern, wie es mit
Rußland gegangen ist.

Man sieht, während einige Ministerkollegen ihre
FriedenSoffenstvr gegen die Mittelmächte einleiten, behmrl
Lloyd Georg« auf dem Standpuntt, daß nur der Sieg den
Frieden bringen könne. _

(Schlußdienst.
sDrak >k- und Korr «fpondenz «Mekdvnies .1

Berlin,  26 , Mai. Das ukrainische Preßbüro teilt
mit: Herr A. A. Sewrjuk, ehemaliger Borsitzender der
ukrainischen Friedens-Delegation und jetziger ukrainischer
Gesandter in Berlin, hat seine Abberufung erhalten.

Berlin,  26 . Mai. Die Norddeutsche Allgemeine
Zeitung schreibt: Einem längeren Artikel des „Vorwärts"
über die Zukunft des Baltenlandes entnehmen einige
Blätter die Behauptung, daß dem Empfang der est- und
livländischen Vertreter beim Reichskanzler im Großen
Hauptquartier ein Kampf um die in der baltischen Frage
zu befolgende Politik vorausgegangen sei, bei dem der
Staatssekretär von Kühlmann mit seinem Rücktritt ge¬
droht hätte. Diese Behauptung ist unbegründet. ,

Haag.  26 . Mai. Die Besprechungen zwischen den hol¬
ländischen und deutschen Unterhändlern, die sich auf die
Frage der Durchführung früherer Übereinkommen bezogen,
haben zu vollständiger Übereinstimmung geführt. Es sind
darauf Verhandlungen über ein neues Abkommen be¬
gonnen worden.

Amsterdam,  26 . Mai. Die holländische Regierung
teilt mit, Deutschland habe der Rückbeförderung der in
Holland internierten Russen und Polen zugestimmt, falls
die betreffenden Negierungen sich zur Aufnahme der Heim¬
kehrenden bereit erklären.

Wien,  26 . Mai. Kaiser Karl empfing eine Abord¬
nung der Mitteleuropäischen Wirtschaftsvereine unter
Führung des Herzogs Ernst Günther zu Schleswig-Holstein.

Genf.  26 . Mai. In einer Unterredung hat der fran¬
zösische Oberkommissar für Nordamerika, Tardieu, erklärt,
der Truppenstand des nordamerikanischen Heeres werde
am l. Juni zwei Millionen Mann übersteigen. Die Aus¬
hebung einer weiteren Million werde sofort erfolgen. Di«
Überführung dieser Truppen sei gesichert.

Wien, 25. Mai. (Meldung des Wiener K. K, Telegr.-
Korresp.-Bureaus.) Die Polnischen Nachrichten melden:
Auf Einladung des Grafen Burian fand heute nachmittag
eine Konferenz des Ministers des Äußern
mit dem Präsidium des Polenklubs  statt. Wie
den Polnischen Nachrichten von führender polnischer Seite
mitgeteilt wird, erklärte Graf Burian, daß während der
letzten Besprechung im Großen deutschen Hauptquartier die
polnische Frage in keiner Weise entschieden wurde und daher
als offenstehend zu betrachten sei. Graf Burian versicherte
dem Präsidium, daß er wärmste Sympathien dafür hege, die
polnische Frage einer günstigen Lösung entgegenzuführen.
Der Außenminister teilte schließlich mit, daß er sich schon in
den allernächsten Tagen nach Berlin begeben werde, wo die
polnische Frage zur Erörterung gelangen werde, und er¬

suchte das Prästdum dahin zu wirken, daß das polnisckie
Volk und dessen parlamentarische Vertretung die Ergebnisse
der Verhandlungen, die vielleicht in einer nicht allzu langen
Zeit vorliegen würden, geduldig abwarte.

Sofia, 25. Mai. (Meldung der Bulgarischen Telegra-
Phen-Agentur.) Der König  hat heute abend den Vizeprä¬
sidenten des Deutschen Reichstages Dr. P a a sche noch
einmal empfangen.

Christiania, 25. Mai. Der Stortingpräsident
Earl Berner  ist heute nachmittag im Alter von
<6 Jahren gestorben.  Berner war auch Mitglied des
Nobelkomitees.

London, 25. Mai. Morning Post erfährt aus Madrid
vom 24. Mai, daß seil Beginn des U - B o o t kr i eg es
79 sp a n i sche S chi f f e zu 160 006 Tonnen tor¬
pediert  worden leien. 52 Spanier seien dabei umge-
tonimen.

Rotterdam, 25. Mai. Nieuwe Rotterdamsche
Courant  schreibt über die a m e r i ka n i sche H ee r e s-
ver mehrung:  Bevor die drei Millionen Mann
amerikanischer Truppen in Frankreich sein werden, werden
noch einige Jahre vergehen. Man hat gesehen, wie lange
England dazu gebraucht hat, um eine ungefähr ebenso große
Anzahl über Lee zu bringen, und wenn die Truppen dann
auch endlich dort stehen, dann muß mon erst mit ihnen
siegen, denn daß das Ausrüsten und Befördern von
Truppen noch nicht dasselbe ist wie der Sieg, das hat inan
an dem Beispiel Englands gesehen, ganz zu schweigen von
der Tatsack>e, daß die Schwierigkeiten im Verhältnis zu deni
Abstand, Len die amerikanischen Truppen -auf dem Meer
znrückzulegcn haben, wachsen. Die Amerikaner gelten als
Men'chen der Reklame, und man ist infolgedessen nicht ge-
neigt, ohne weiteres zu glauben, was Amerika ankündigt.
Es ist aber sicher ebenso gefährlich, jetzt die militäriscke
Anspannung Amerikas zu unterschätzen,' wie es sich als
gefährlich erwiesen hat, England zu nnterschätzen. Jedoch
Amerika beginnt jetzt erst, und es wird noch lange dauern,
bis es seine Kraft entwickelt hat.

Rotterdam, 25. Mai. Nieutve Notterdainsckre
Courant zufolge erfährt Daily Telegraph ans Washing¬
ton,  daß Senator Maclean einen Vorschlag eingebracht
habe, die Tienstaltersgrenze  von 31 auf 43 Jahre
zu erhöhen.

Stockholm,  26 . Mai. Nach Meldungen Peters¬
burger Blätter hat Lenin in einer Rede über die zukünftige
russische Wirtschaftspolitik hervorgehoben, das Hauptziel
müsse die Vernichtung des Bürgertums sein. Darauf
müßten alle Gesetze zugeschnitten werden.

Rotterdam,  26 . Mai. Wie aus New Jork ge¬
meldet wird, hat Costarica den Mittelmächten den Krieg
erklärt.

A m ste r da m, 26. Mai. Nach Berichten aus Tokio ist
cs sehr unwahrscheinlich, daß die japanische Regierung den
Wortlaut des Vertrages mit China bekannt gibt.

Lugano,  26 . Mai. Die italienischen Blätter geben
ihrer Befürchtung über die kommende deutsche Ossensive
Ansdruck. Der „Secoto" stellt fest, daß Deutschland zur¬
zeit die größte Menge von Mannschaften und Geschützen
an der Westfront zur Verfügung habe. Es sei der deut¬
schen Führung gelungen, die Truppenbewegungenvöllig
vor den feindlichen Fliegern zu verschleiern und den Luft-
erkundungsdienit der Westmächte gänzlich außer Kraft zu
setzen,

Eine holländische Nnfroge in Berlin.
Haag, 25. Mat Auf eine Anfrage bet der Deutschen

Regierung erfuhr der niederländische Gesandte in Berlin, daß
die letzte Änderung der deutschen Prisenverordnung
in vollem Umfange auf die niederländ sche Schiffahrt zur An¬
wendung komme, da der größte Teil der niederländischen
Schiffe im Dienste der Alliierten fahre. Jedoch wurde hinzu-
gesügt, daß weder von einem Angriff obne Warnung, noch
von Vernichtung außerhalb der sogenannten unsicheren Zone
die Rede !ei.

Erweiterung des Waffcnbuudes.
Wien, 25.Mai. Wie verlautet, soll der deutsch¬

ungarische Waffenbund durch Bulgarien und die
weitert werden: auch das im Zuge befindliche
polltische Abkommen soll eine gewiffe Ausdehnung
Baron Bunan wird in Berlin mit dem Reichska
dem Staatssekretärv. Kühlmann über seine Bespx
Sofia und Konstantinopel beraten.

Luftangriff auf Fcltrc.
Wie», 25. Mai. Wie der heutige Heeresbcri

find die Kämpfe im Zugnaraume gestern wesentlich
und italienische Erkundungsvorstöße auf der Hoch
Asiago und an der unteren Piave gescheitert. Über
Uche Flugzeuge baben Feltre mit Bomben bei
wurden acht Personen verwundet: der Sachschaden
gering. Einer der erfolgreichsten österreichischen
Feldpilot v. Kiß. wurde irn Luitkanips abgeschosstngeborgen.

Holland Bleibt gerüstet.
Haag, 25. Mai. In der Arttwortdenlschrist ans

rtttn- über den Gesetzentwurf, der einen außeror
Kriegskredit fordert, sagt der Kriegsmtnister, daß
tärischen und politischen Gründen die unter den
stehenden Truppen noch nicht vermindert werden

Rußland protestiert.
Berlin, 25. Mai. Der russische Volkskommissar1

wörtige Angelegenheiten erhob beim Grafenv. Mirbach
gegen die Versenkung eines russischen Damvieis durM
Unterseeboote an der Murmanküste. Herr Tschitscherin
daß derartige Vorkommnisse die Bevölkerung erre?
drückte tne sichere Überzeugung aus, daß die Fanü'
Schiffbrüchigen und die Verletzten entschädigt würdetHierzu ist zu bemerken: Das Sperrgebiet an der
küste ist in den Friedensoerhandiungen von Br
ausdrücklich aufrecht erhalten worden. Die ruisisM
veit-etnng hat diese Friedensbeüingung durch Rat
ausdrückiich angenommen.

Die russifch-ukratnischc» Frtedensvcrhairdl»»
Kiew, 25. Mai. Unter Vorsitz Scheluchins fandj

die erste öffentliche Vollsitzung der ukrainisch-russischen
delegation statt. Die Frage Scheluchins. ob die Ukr
der russischen Verttetung als unabhängiger St
erkannt werde, wurde russischerseits bejaht.

Die „Beweise" für die irische Verschwörung
Haag. 25. Mat. Die brittsche Regierung hat gef

Teil des Beweismaterials über die behauptete irisch-b
Verschwörung  zur Veröffentlichung bekanntgegeben.
heilen sind noch nicht zu erfahren.

Kleinkrieg in Irland.
Zürich, 25. Mai. Verschiedene englische Vläst-r

daraus hin. daß man stch in Irland aus einen Kle'
fchwerster Art  gefaßt machen müsse.

Wilson an Frankreich.
Rotterdam, 25. Mai. Präsident Wilson hat an

zöffsche Volk eine durch Phrasenhaftigkeit und Übers
keit auffallende Botschaft gerichtet. Es heißt darin: ,
der Ver. Staaten sei stolz auf die Waffenbrüderschaft
französischen Volke. Es habe seit hundert Jahren '
Wunsch gehabt, dem ftanzösischen Volke einen Ben
Dankbarkeit und Freundschaft geben zu können,
tterfte Bewunderung für Frankreich in diesem entsch
Kampfe zwischen Freihett und brutaler Vergewaltig

Amerikanisches Steuerbuketl.
Haag, 85. Mat. Reuter meldet aus Washin

Hauvipuellen der neuen Staatseinkünfte werden um
kommensteuer, sowie die Steuer auf übermäßige
ungenügende Beschäftigung. Luxuswaren, mögll
Automobile. Edelsteine und photographische Appar
mehrt werden. _

Der deutsche Tagesberi
Großes HauvtquncUer, den 26. Mai 1918.

W cstl i chc r Kriegsschauplatz.
Südlich vom Nieuwpoort-Kanal und bciders

Diksmuide nahmen wir bei kleineren Unter nchmu
als 70 Brlaier acianacu.

vle Iran mit dtn Harfuxkeineiata.
49)

Roman von E . Marlitt.
Nachdruck verboten.

Er zog ein kleines Paket aus der Rocktasche unc
legte es auf den Tisch. „Das ist's , weshalb ich hier
ftngetreten bin, das einzig und allein !" sagte er eben
falls lächelnd. „Weshalb soll ich ein ganzes Pfund
Tee, das ich für Tante Sophie in der Residenz be¬
sorgt habe, zwei Treppen hinaufschleppen?" Nun
nahm er die Pelzmütze ab und schleuderte die letzten
funkelnden Schneereste fort. „Uebrigens irrst du in
deiner Annahme — ich finde es urgemütlich hier,
und dein Teetisch sieht nichts weniger als spießbürger¬
lich aus ." ^

„Darf ich dir eine Tasse Tee anbieten ? Er ist
eben fertig —"

„Et wohl ! Er wird mir gut tun nach der kalten
Fahrt . Aber dann mußt du mir erlauben, daß ich
meinen Pelz ablege."

Er mühte sich, die schwere Last abzustreifen. Un¬
willkürlich hob Margarete den Arm, um zu Helsen,
wie sie es bei Onkel Theobald zu tun gewohnt war;
aber ei fuhr zurück, und ein Zvrnesblitz >praq .e ans
seinen Augen . „Latz das !" wies er sie fast rauh zu¬
rück. „Tie töchterliche Hilfe mag bei Onkel Theobald
nötig sein — bei mir noch nicbt!"

unmutig , mit einem letzten kräftigen Ruck riß
ix  den Pelz von der Schulter und warf ihn auf den
nächsten Stuhl.

„So , nun bin ich allerdings hilfsbedürftig — ich
lechze nach deinem heißen Tee !" sagte er gleich darauf
und ließ seine elegante Gestalt in die Sofaecke gleiten.
Seine Strrn war wieder heiter und er strich sich be¬
haglich den Bart . „Ader ich bin auch hungrig , liebes
Hausmütterchen, und solch ein appetitliches Butterbrot,
tote k-.u„ e§  eben vor meinen Augen zurechtgemacht
hast, sollte mir schon schmecken, und jedenfalls besser
munden, als die Butterbrote droben, die meine Mutter
konsequent durch die Köchin Herrichten läßt . . . Später,
am eigenen Herd, werde ich mir das allerschönstens ver¬
bitten — die Hausfrau muß mir eigenhändig dergleichen
Bissen mundgerecht machen, wenn sie nicht will , daß
ich hungrig vom Tische aufstebe."

Margarete reichte tym den Tee; aber sie schwieg
und sah ihn nicht an . Sie mußte denken, ob die stolze
Heloise wirklich die Etikette so beiseite setzen und mit
ihren wundervollen weißen Händen die Butterbrvtchrn
für den Herrn Gemahl streichen würde? — Und Herbert
selbst? Dachte er im Ernst so spießbürgerlich häuslich,
Großmamas Sohn , der Mann der Formen , mit denen
er der Welt imponierte?

„Du bist sehr still, Margarete ", unterbrach er das
eingetretene kurze Schweigen; „aber ich sah ein spötti¬
sches Zucken deiner Mundwinkel , und das spricht deut¬
licher als Worte. Du mokierst dich innerlich über die
Häuslichkeit, wie ich sie haben will , und meinst, mein
Wille könne an so manchem scheitern. Ja , siehst du,
ich lese in deinen Zügen wie in einem Buche — du
brauchst deshalb nicht gleich so rot zu werden wie ein
Pfingströschen — ich weiß mehr von deinen Seelen¬
vorgängen , als du denkst."

Jetzt sah sie verletzt und unwillig auf. „Schickst
du deine Gendarmen wirklich auch auf die Hetzjagd
nach Gedanken, Onkel?"

„Ja , meine liebe Nichte, das tue ich mit deiner
güttgen Erlaubnis , und das mußt du dir schon gefallen
lassen", antwortete er leise lachend. „Mich interessieren
alle oppositionellen Gedanken und mehr noch solche,
denen der Kops selbst nur widerwillig Raum gibt,
gegen die er ankämpft wie das junge Roß gegen seinen
auferzwungenen Herrn, und die schließlich glänzend
siegen, weil ein mächtiger Impuls hinter ihnen steht."

Er führte seine Tasse zum Munde und sah dabei
aufmerksam zu, wie die zierlichen Mädchenfinger flink
das gewünschte Butterbrot zurechtmachten.

„Ein Einblick in die Wohnstube hier mutz in
diesem Augenblick außerordentlich behaglich und an¬
mutend sein", hob er mit einem Blick auf die unver-
httllten Fenster nach einem momentanen Schweigen
wieder an. „Da drüben" — er neigte den Kopf nach
der jenseitigen Häuserfront des Marktes — „könnte
man uns füglich für ein junges Ehepaar halten ."

Margarete wurde flammendrot. „O nein, Onkel,
die ganze Stadt weiß —"

„Daß wir Onkel und Nichte sind — ganz richtig,
meine liebe Nichte", fiel er sarkastisch gelassen ein und
griff abermals nach seiner Tasse.
. . Margarete widersprach nicht; aber eigentlich hatte

sie sagen wollen : „Die ganze Stadt weiß,
verlobt bist . . ." Nun , mochte er denken, .
wollte ! Er neckte sie in fast übermütiger Wei
Humor, den sie bis jetzt nicht an ihm gekannt,
in jedem seiner Worte. Er war offenbar froh
und brachte jedenfalls stillbeglückende Aussi
der Residenz mit . Aber sie selbst war nichtj
Stimmung , sich mit ihm zu freuen, sie war'
niedergeschlagen und wußte nicht weshalb, u
man oft im innern Zwiespalt unbewußt ger"
Widerwärtigem greift , nur um eine Wendung
führen, so sagte sie, indem sie ihm das fertige
hinreichte: „Heute morgen hatte die Großm
such — die Damen vom Prinzenhofe waren

Er richtete sich lebhaft auf und eine unver
Spannung malte sich in seinen Zügen,
sie gesprochen?" 0

„Nein ", erwiderte sie kalt. „Ich hatte
flüchtige Begegnung mit der jungen Dame im ^
hause. Du weißt am besten, daß sie mich e'
rede nicht würdigen kann, weil ich im PE
noch nicht vorgestellt bin."

„Ach ja, ich vergaß ! — Nun . du wirst
wohl nunmehr in den allernächsten Tagen ab

„Ich hoffe, du tust das schon um mein
Margarete ."

Jetzt sah sie ihn an; es war ein finsterer
der ihn traf. „Wenn ich das Opfer bringe,
tiefer Trauer und in meiner jetzigen Seelenst
zu der Komödie . hinausschleppen zu lassen,
schieht es einzig und allein , um dem Drängen.
Quälereien der Großmama ein Ende zu ma<4
setzte sie herb. Sie hatte sich auf den nächfM,
gesetzt und kreuzte die Hände auf dem Tische-^

Ein kaum bemerkbares Lächeln schlüpfteM
Mund. „Du fällst  aus deiner Rolle als Ha»
chen", sagte er gelassen und zeigte auf ihre.1.
Hände. „Tie Gastlichkeit verlangt , daß du nE
schaft leistest und auch eine Tasse Tee nimNM

„Ich muß auf Tante Sophie warten.",
,Aun , wie du willst ! Ter Tee ist vortre

soll mir trotz alledem schmecken. Aber ich ni
doch einmal fragen , was hat dir denn die jun
im Prinzenhof getan , daß du stets so — so btt
wenn von ihr die Rede ist?"

l



Merkblatt für den 28 . Mai.
na 4“ | Monduntergang 6” D.
gang 9M II Mondaufgang 11“ N.
,oi Netzler, Komponist der Oper . Der Trompeter

aeft. — 1902 Mediziner Adolf Kußmaul gest. —
»si -mer oeiiuckten die russische Flotte bei Tsuschima.

„gsftßer mnfjigc ArliUcriefeucr wurde atu Abend in
Abschniitcu der Slnuipffiuntcn lebhafter. Nach
-er Dunkelheit trat im Äeinmclgcbiet, südlich von
«ic, zwischen Mvreuil und Montdidier zeitweilig
Fcucrsicigcruiig ein.
„rquoy scheiterten »ichrsach englische Vorstöße,

den übrigen Abschnitten dauerte rege Erkundung »-
dcö Feindes an. Hierbei wurden westlich von Mont-
merikancr, im Ailcttc-Gruude Franzosen und auf
duscr der Aisnc nordöstlich von La Neuville Eng-

gefangen.
Ter Erste Gcncralquartiermeister.

Lndcndorff.

Srotzes Hauptquartier , 27. Mai . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

"dwestlich von Meteren wurde » bei erfolgreicher
ehmunq Engländer gefangen,
e Artillerietätigkeit lebte an den Kampffronten

ch dm lliachniittagrstunden auf . Die feindliche
tic war vor allem im Kemnlelgediet , auf dem
fer der Lys , zwischen ArraS und Albert und auf

Westuser der Aore tätig . Die Erkundungstätigkeit
'ege.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Abendbericht.f WTB Berlin, 27 Mai. (Amtlich.)
den Kampfabschnitten in Flandern und an der

auf dem Schlachtfelds zu beiden Leiten der Somme
m der Aore haben sich die Artilleriekümpfe verschärft.

Aich non Laon ist seit heute sxph die Schlacht um den
--dks-Dames im Gange . Die Truppen des

Kronprinzen haben den Bergrücken in seiner
Ausdehnung erstürmt und stehen im Kampf an

"ne.

um

Englische Wertreibungen.
. Berlin , 25. Mai.

einem von gestern datierten amtlichen Bericht aus
° beißt es: In der Zeit vom 20. bis 22. Mai führten
unserer Luftstreitkräfte Bombenunternehmungen gegen

die Mole, den Stützpunkt der Wasserflugzeuge und
cNähe liegenden feindlichen Schiffe, ferner gegen

ut und den feindlichen Flugplatz von St . Denis -Westrem
ks werden zwei Volltreffer auf feindlichen Torpedo«
»»rem gemeldet, mit dem durch photographische Auf¬
festgestellten Ergebnis, daß ein Zerstörer gesunken ist.

wurden drei feindliche Flugzeuge steuerlos herrmter-
A Alle unsere Flugzeuge sind unbeschädigt zurück-
.u erfahren wir von zuständiger Seite , daß in der

Wucher englischer Meldung angegebenen Zeit vom 20.
zwar mehrfach Fliegerangriffe auf Zeebrügg" und

-ng vom Gegner ausgeführt worden sind. Jrgend-
Erfolge blieben dem Gegner jedoch versagt. Bei

Fliegerangriff zwei Tage vorher, am 18. Mai. auf die
Brügge erhielt eines unserer Torpedoboote durch eine

ombe leichte Beschädigungen. Es ist keines unserer
rooboote gesunken . Die Engländer verloren bei
vergeblichen Bemühungen, unseren flandrischen Stütz-

durch Fliegerangriffe Schaden zuzufügen, allein in
vom 18. bis 22. Mai fünf Flugzeuge, ein weiteres

zur Notlandung gezwungen, die Besatzung gefangen¬en.
Die Kriegslage.

W Berner „Bund " ichreibt Stegemann zur KriegS-
Äus allen Kriegsschauplätzen im Westen und in
und aus dem Balkan beginnen sich die Zwischen-

f,äu Vorkämpfen zu gestalten. Es läßt sich noch
einzeln unterscheiden, ob es sich um Ablenkungen

>lErkundungen handelt. Vor allem bemerkenswert
. daß diese starke Gefechtestätigkeit sich überall
t>g und gleichmäßig geltend macht. Zahlreiche
le sprechen ebenfalls dafür, daß man sich dem

der gewaltigen Spannung nähert , und daß diese
großen neuen Operationen entladen wirb.

Unbegrenzte Vollmacht für Wilson.
Heereskommission des Repräsentantenhauses der

i , .Staaten hat einstimmig den Vorschlag des
'«« tärS Baker angenommen, eine Bestimmung in

.?kttesgesetz aufzunehmen, die den Präsidenten er-
viel Männer für den Heeresdienst aufzurufen,

r und ausgerüstet kberden können, und sie für die
. Beendigung des Krieges zu verwenden. Bis

jungte das Heeresgesetz den Präsidenten nur zur
"̂mg von ungefähr einer Million Mann für den

en Heeresdienst.

englischer Hilfskreuzer versenki.
ft amerikanische Soldaten ertrunken.
. . . Rotterdam , 25. Mai.
•wer amtliche» Reutermeldung ist der armiert«

..Moldavia " ( 9500 To .) am 23 . früh torve»
und dann gesunken. 56 amerikanische Sol¬

iden vermißt.
t  5iig1 hinzu , baß keine Menschenverluste
Mannschaft zu beklagen seien. Hinsichtlich der
ßj e iu  fürchten , daß sie in einer Abteilung bei
uv" getötet worden seien.
Torpedierung eine- Postdampfers.

i *üchk Postdampfer . Jnniscarrn ' (1450 Br-
1 .̂wiirb* am 24. Mat auf der Reise von Fish-

torpediert und sank. Fünf Mann der
H^ llchließlich de- Kapil ' nS wurden gerettet,

„^ ^' . Mann werden tnn:  ßt und find wahr-
«.uigekommen. Die > >- .scarry " sank sehr

der überlebende •< . urde an Bord des
«■jg ^ nen. Der Kap .an der . JnntScarrp ' ist

Aertv-vt »a«pfer verTenkt.
WTB Berlin . 26. Mai . (Amtlich .)

Neue Unterseebootserfolge im Sperrgebiet um Italien:
Fünf Dampfer von zusammen etwa 27000 BR T.
Hieroon versenkte das von Kapitäuleutuant Heinrich
XXXVII . Prinz Neuß befehligte U-Boot drei wertvolle
große Dampfer von zusammen rund 18000 B .-R .-T .,
unter ihnen den französischen Truppentransporter Santa
Anna , 9350 B .-R .-T . Im Anschluß an die am 8 d. M
veröffentlichten Erfolge emeS U-Kreuzers im Sperrgebiet
um die Azoren ist nachlräglich festzustellen, daß ein von
ihm aus großem , gesichertem Geleitzug auf dem Wege
Gibraltar —England durch Torpedo versenkter Dampfer,
der auf etwa 4500 B .-N.-T . geschätzt wurde , inzwischen
als der englische Truppentrankportdampfer Mirpura von
7640 B .-R .-T ., mit einer englischen Kavallerieabteilung
an Bord , ermittelt worden ist.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

16 500 Tonnen versenkt.
Berlin , 25. Mai . Amtlich wird gemeldet : U-Boots-

Erfolge ans dem Nordseekriegsschauplatz »ach neneingr-
gangeuen Meldungen unserer Ü-Boote : 18 500 Br .-Reg .«
To . Ein tiefbeladcner Frachtdampfer von mindestens
6000 Br .-Reg .-To . wurde ans starker Sicherung , ein an¬
derer großer, beladener Dampfer aus gesichertem Gclettzug
herauSgeschoffen.

*

Fahrten eines Unterseekreuzers.
Bericht üeS Kapitäns.

. d MtS konnte von den Erfolgen des unter
dem Beiebl des Korvettenkapitäns Eckel mann stehenden
Uiilelleekreuzers berichtet werden, der im Sperrgebiet um
die Azoren , 7 wertvolle Schiffe versenkte. Der inzwischen
eingegangene Bericht des Kommandanten erhält manche-
interessanten Einzelheiten, die sowohl den zähen Wider-
stand ewiger angegriffener Schiffe, wie auch das menicken-
lrenndliche Verhalten der U-Kleuzer-Besatzung überzeugenddartun.

So bestand der U-Kreuzer ein Gefecht mit dem ita-
lienncben. mit zwei Geschützen bewaffneten Dampfer
„Vrometeo " 4455 Br .-Reg.-To.. der von einem ameri-
kanischen Hafen im Golf von Mexiko mit einer Ladung
Naphtha für die italienilche Marine nach Messina unter¬
wegs war. Schon nach dem ersten Warnnngsschuß -r-
öffnete dieser Dampfer Ps beiden Geschützen das Fener
sein Widerstand wurde jedoch durch das gutgezielte
Schnellfeuer des U-Kreuzers gebrochen. Durch einige Voll¬
treffer ivar die leicht entzündbare Ladung des Dampfers
tri Brand geraten, was die Besatzung zum EinsteNen des
Feuers und «um Setzen der weißen Übergubeflagge ver-anlaßte.

Das von beiden Setten mit großer Erbitterung durch,
gerührte Feuergefecht hatte auf deutscher Seite weder
Verluste noch Beschädigungen, aus dem Italiener ledoä,
nicht unbedeutende Menschenverluste verursacht Fünf
Mann , darunter I Offizier, waren gefallen, 10 Leute teils
schwer, teils leichter verwundet. Die Verwundeten wurden
an Bord des U-Kreuzers genommen und von dem Arzt ver¬
bunden. Anstelle eines leck geschossenen Rettungsbootes
wurde den Italienern ein Boot von einem anderen bere-t-
vorher aufgebrachten, noch in der Nähe tceidenden
Dampfer übergeben und die Schiffdrüchigen auch mit
Proviant ausgerüstet.

Zwei Tage später hielt der U-Kreuzer die schwedische
Viermaftbark „Magüa " an. die mit einer Salzladung für
die schwedische Regierung von Spanien nach Schweden
unterwegs war . Trotzdem sich der Segler einwandfrei
innerhalb des Sperrgebiets befand, seine Versenkung mit¬
hin berechtigt gewesen wäre, wurde hiervon abgesehen in
Anerkennung der für ein Segelschiff bei widrigem Winde
bestehenden Schwierigkeit, die Grenzen des Sperrgebiets
zu meiden.
Kleine Knegspost.

Berlin , 25. Mai . Das Ukrainische Vreffebureau meldet:
In Odessa ist die sozialistische Duma aufgelöst und das Rat¬
bans wurde von der Miliz umringt. Zum Bürgermeister von
i fieffa wurde General Dobzowolski , zu seinem GehllfenArkudinsk ernannt.

Bern , &>. Mai . Die Bahnbauten der Amerikaner tn
Franrreich erregen so großen Unwillen, daß die französische
Regierung erklärte, die Eisenbahnen würden zwar mit ameri-
kanischem Gelde und Material gebaut: sie seien aber EigentumFrankreichs.

Bern , 25. Mai. „Gtornale d'Jtalta ' meldet, daß tn der
Frühe des 24. März der italienische Dampfer „Avaia " im
Atlantischen Ozean durch ein Tauchboot versenkt wurde.

Genf' 25. Mai. „Vrogrös de Lyen" meldet entgegen dem
amtlichen Bericht. daß mehrere deutsche Flieger in der Flacht
»um Donnerstag Parts bombardiert hätleiu

OertiiAt und ProvinzuaAriditen.
• Hachenburg,  27 . Mai.

* Die sonst am Weißen Sonntag übliche Erstkommun isu
der katholischen Kinder der Pfarrei Hachenburg fand
diesmal am gestrigen Sonntag in feierlicher Weise statt.
Es nahmen an dem Empfang des hl. Sakramentes
55 Kinder und zwar 23 Knabrn uud 33 Mädchen teil.
Davon waren 5 Knaben und 6 Mädchen auS Hachen¬
burg und 17 Knaben und 27 Mädchen aus den übrigen \
Ortschaften der Pfarrei.

— (Eisatzmiltelsttlle für Hessen-Rnssau .) Die ans !
Grund von Reichsbestimniungen errichtete Ersatzmittel¬
stelle für die Provinz Hessen-Rassan sowie für die Fürsten-
tümer Waldeck-Pyrrnrnt ist unter der Bezeichnung
„Trsatzmittelstelle für Hessen-Nassau " der städtischen
PreiSprüfungsstelle in Frankfurt a . M . an gegliedert
worden . Anträge auf Zulassung von Ersatzlebensmitleln
sind darnach unter Beachtung der Bekanntmachungen
des Staatssekretärs des KriegsernähtUngsamtS voin
8. Apul an die Ersotzniittclstelle Hessen-Nassau in Frank¬
furt a. M ., Rathaus -Südbau 3, Zimmer 326 - 338 , zu
richten.

l Marieustatt , 26. Mai . Am gestrigen Samstag wurde
' Abt Konradus II ., der 48 . Abt von Marienstatt , zur
^ Ictzten Ruhe bestattet . Die Beerdigung wurde von Bischof
> Dr . Kilian , Limburg , vorgenvmmen , die Trauerrede von

Domd .chant Prälat Hilpisch, Limdu ' g, gehalten . Eine
Reihe von Aebten waren erschienen. Al» Vertreter de8
Regierungspräsidenten von Wiesbaden legte Oberregie
rungsrat F 'orschütz einen Kranz nieder , wobei er den
Verstorbenen a!S vortrefflichen Mann bezeichnete. Ueber
600 VeileidSbriefe und -Telegramme waren in der Abtei
eingegangen . Die Neuwahl ' des 49 . Abtes findet bereits
ank nächsten Freitag statt.

Laed, 27. Mai . Der Musketier Heinrich Mies , Sohn
der Witwe Wilhelm Mies oon hier , im Infanterie-
Regiment 390, hat für bewiesene Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten.

Aus Nassau, 25. Mai . Die Hauptversammlung de?
Verein :, zur Bekämpfung der Schwiudsuchtsgefah ^ und
zur Förderung der Baues gesunder und billiger Woh¬
nungen int Regiecungsbezirk Wiesbaden beschloß nach
Erstattung des Rechnungsberichts über die beiden letzten
VereinSjahre die Satzungen zu ändern , um dem Haupt¬
zweck des Vereins , der Bekämpfung der Tuberkulose,
eine breitere Grundlage zu geben. Dagegen erschien es
nicht mehr möglich, daneben auch noch die Förderung
des Bauer gesunder und billiger Wohnungen als eine
besondere Aufgabe des Vereins beizubehalteu . Der nun¬
mehrige Verein zur Bekämpfung der Tuberkulose im
Regierungsbezirk Wiesbaden Mter dem Vorsitz des jeweili¬
gen Regierungspräsidenten finir *ein großes Felo derTätig-
keit, da die Tuberkulose infolA des Kriegs ziemlich er¬
heblich zugenommen hat . Für den Verein in. seiner
ueuen Gestalt ist daher eine möglichst große Mitglieder¬
zahl zu wünschen, wenn auch der Wohnungsfürsorge
bist der Tuberkulosebekämpfung weiter die gebührende
Aufmerksamkeit zugewerldet werden soll.

Dillkiburq , 24. Mai . Auf dem Bahnhof zu Nieder¬
scheid erschienen vor einigen Tagen zwei Touristen -Päichen
uud lösten Fahrkarten nach Köln . Dem Stationsbe¬
amten kamen bei näherer Betrachtung die Reisenden
verdächtig vor und er machte dem Personal des ein¬
fahrenden Zuges hiervon Mitteilung . Bei näherer Unter¬
suchung stellte er sich heraus , daß eS sich um zwei kriegs-
gefangene Franzosen handelte , welche in Begleitung von
^wei „Damen " di« Reise nach Holland geplant Hutten
und niit reichlichen Lebeilsmittelu versehen waren . Die
Touristen -Pärchen wurden verhaftet.

— Unter falschem Namen mietete sich hier der seit
Oktober v. I . verfolgte fahnenflüchtige Fr . Zülch aus
Lembach bei « ner hiesigen Wftwe ein . In Abwesenheit
der Wirtin stahl er 1700 Mark Geld und Kleidungs¬
stücke de« verstorbenen Mannes . Die Frau kehrte früher
zurück, bemerkte dm Diebstahl und veranlaßte noch recht¬
zeitig .die Verh ftung . Der Gauner hatte das Geld im
Hosenboden eingenäht . etwa 92 Mark fehlten.

WikSdade», 35. Mai . Auch dieses Jahr wird hier
wegen der noch immer bestehenden Fliegergefahr , die
öffentliche FronleichnamSprozeffion ausfallen . — Die
bekannte Masiklehrerin und Komponistin Fräulein Julie
von Pfeilschifter ist hier im Alter von 78 Jahren an
einer Lungelitzündung gestorben. Von ihren musikalischen
Schöpfungen ist das Ballet „Im Frühling " besonders
bekannt geworden.

Kurze Nachrichten. - t
Während eines kurzen Äewittcrs wurde in der Gemarkung

Odenhausen bei Wetzlar der Lundwir: Heinrich Schneider vom
Blitz erschlagen. — In Buch bei St . Go arsh a us »n ist eine 28jährige
Ehefrau , deren Mann im Felde steht und seit über einem Jahre
nicht mehr zu Haus« war, unter dem Verdachte de» kkindesmordes
in Haft genomipen worden. — In der Nacht zum 23. Mai fahren
»us dem 6 eis« Höchst 487 erholungsbedürftige Kinder zu «inen:
mehrmonatigen Aufenthalt »ach Ostpreußen. Im Jahr « 1917 be-
teiiigten sich fast 800.Kinder an der Fahrt . — Der Fabrikant Oskar
Eteiding in Frankfurt  a . M., der am Dienstag in seiner Woh¬
nung aus Eifersucht von dem Tapezierer Johann Wittmer nieder-
geschoffen wurde, ist seinen Verletzungen erlegen Die Untersuchung
ergab, daß Eteiding mit der Frau Wittmers ein intimes Verhältnis
unterhalten hat, oon dem der im Heeresdienst stehende Man«
Kenntnis erhielt. — In Köppern  im Taunus wurden aus der
HUttenmühle nachts drei der besten Kühe gestohlen. Alle Nach¬
forschungennach den Tieren waren bisher vergeblich. — Zwei vor
einigen Tagen,in Mainz  geländete zusammengebunden« Leichen
wurden jetzt festgestellt. Es sind ein junges Mädchen aus Gims-
heim und ein kriegsgefangener Ruff«, di» beide ein Verhältnis
unterhielten und seit einiger Zeit vermlßt wurden — Freiherr
o Schorlemer wird wieder den Vorsitz der Landwirtschaftskammer
für die Rheinprooinz übernehmen, den er auch früher «ine Reihe
oon Jahren geführt hat. — Im D-Zuge Frankfurt -Gießen-Kassel
wurde einem Kaffeler Kaufmann der Koffer erbrochen und seine-
Inhalt - , Goid- und Silberwaren , beraubt . — In Kirchhain
überfiel ein Hahn ein dreijähriges Kind, da- in den Geflügelhof
geraten war, und hackte ihm ein Loch in di« rechte Wange. — In
einem unbewachten Augenblick entwichen in Kassel  aus dem
Zuchthaus an der Fulda sieben Strafgefangene . Ihre Verfolgung
blieb ergebnislos. Ferner stnd zwei weitere Strafgefangene , die
auf einem Nachbargute beschäftigt waren, flüchtig gegangen.

Nah und Fern.
O Auf der Verfolgung eines Wilderers wurde bei

Cracau (Reg.-Bez. Magdeburg) der russisch- polnische
Arbeiter KoAeski erschossen, während der städtische Feld¬
hüter Gottschalk durch zwei Schrotschüsse schwer verletzt
wurde. Der Wilderer , ein etwa 30 Jahre alter Mann,
sprang dann, um sich seinen Verfolgern zu entziehen, in
die Elbe und versuchte, sich durch Schwimmen an das
andere Ufer zu retten, ertrank aber in der Mitte des
Flusses. — Der , wie gemeldet, aus dem Gerichtsgefängnis
Thorn entwichene Wilddieb und mutmaßliche Mörder des
Försters Brendel aus Dachsberg, Teofil Kopistecki, ist in
Weißhof bei Thorn wieder ergriffen worden.

□ Uber vas deutsche Kriegsnotgel » wird oon E.
Weidmann in der Deutschen Pavierzeitung eine hübsche
Untersuchung angestellt, die beweist, daß man im Deutschen
Vaterland « trotz aller Kriegsnöte noch nicht den Humor
verloren bat. Die Stadt Bielefeld  aab &. B. einen



Zehnpsennigschein heraus , auf dessen Rückseite erne machtige
Kohlrübe zu sehen ist: in den Blattern der Kohlrübe best
man die Worte : . Verbrauch Bielefeld. Winter 1916-17
80 000 Zentner / Daneben steht: . Durchhalten in Not.
ist Kriegsgebot/ Kurz und bündig lautet der Spruch auf
dem Kriegsnotgeld der Stadt Selb : . Biegen oder
brechen — siegen oder blechen/ Einen Schinken
und drei Kohlrüben sieht man aut den 50-Pfennig-
Scheinen Niederlahnsteins . Über dem Schinken stehen
ganz klein und versteckt die Worte : . Zarte Sehnsucht
süßes Hoffen", über den Kohlrüben : .So leben wir . so
leben wir 1917/ Auf den künstlerisch bemerkenswerten
Kriegsnotgeldscheinen von Lindenberg im Allgäu steht
der Spruch : »Der Teufel selber räumt das Feld , wo
deutsche Treue Schildwach hält/ Kleine Kunstwerke sind
die 60 Pfennig -Scheine der Stadt Augsburg . Auf der
Vorderseite ist eine Teilanstcht der Stadt zu finden (mit
eingezeichneter . Lebensmittelschlange"), aus der Rückseite
siebt man einen speerwerfenden Germanen und darunter
die Inschrift : . Steht unsere Mark im Kurs auch schlecht,
das Mark im deutschen Arm bleibt echt." Auf dem Not¬
geld von Hettingen heißt es : »An deutschem Geist, an
deutscher Kraft bricht Englands Gier trotz Geldesmacht",
auf dem von Herne : . Durch kommen sie nit."

O DaS grösste Wasserkraftwerk Europas wird Bayern
erhalten. Das Leitungsnetz soll mit einer Spannung von
100 000 bis 150 000 Volt betrieben und über ganz Bayern
ausgebreitet werden, und zwar von Kochel über München,
Augsburg . Nürnberg , Schweinfurt , Bamberg . Bayreuth.
Amberg, Regensburg , Landshut zurück nach München-
Kochel. Es wird ein Kostenaufwand von 78 Millionen
notwendig sein.

o Dauernder Rückgang der Beleidigungsklage« im
Krieg . Die Tättgkett der Echtedsmänner geht während
des Krieges dauernd zurück. Beleidigungen und Körper¬
verletzungen wurden 1913 noch 224218 vor sie gebracht,
im ersten Kriegsjahr 1914 nur noch 171393, in dem
nächsten Jahr 138 926, 1916 noch 127 467 und im Jahre
1917 nur noch 115 436. Zur Sühneoerhandlung gelangten
52 900 Sachen. Durch Sühneversuch mtt Erfolg erledigt
wurden 33 668 Sachen. Bürgerliche Rechtsstreitigkeiten
wurden noch weniger als früher vor die Schiedsmänner
gebracht. 1917 waren es nur noch 2135.

O Bevorstehende Eröffnung des Briefverkehrs mit
Rustland . Die Verhandlungen mtt Rußland über den
wieder aufzunehmenden Postoerkehr stehen unmittelbar
vor dem Abschluß, und es ist damit zu rechnen, daß der
Verkehr für gewöhnliche und eingeschriebene Briefe dem¬
nächst wird beginnen können.

® Freilassung deutscher Flieger in Schweden . Die in
Gotenburg und Marsttand eingebrachten vier Mann von
zwei deutschen Waflerflugzeugen find von der schwedischen
Regierung als Schiffbrüchige freigelafien worden.

G Wiederaufnahme des Fernsprechverkehrs in Riga.
In der Stadt Riga ist der private Fernsprechverkehr
wieder ausgenommen worden. Zunächst nur für den
Bezirk der Stadt selbst mtt etwa 400 Anschlüssen.

O Ausschreitungen tn Ingolstadt . Am Abend des
22. Mai brach in einer Wirtschaft in Ingolstadt ein Brand
aus . Während fich aus diesem Anlaß eine größere
Menschenmenge ansammelte, wurde von einem Schutzmann
ein Mann , angeblich ein Deserteur , verhaftet und auf die
Rathauswache geführt. Ein nervenkranker Soldar , der sich
in Realeituna dieses Mannes befand, erbob ani den, Rat¬

hause ein lautes Geschrei und lockte hierdurch eine Anzahl
junger Burschen und Mädchen herbei, die gegen den Schutz¬
mann Partei nahmen, in das Rathaus eindrangen und
grobe Ausschreitungen verübten, in deren Verfolg im Erd¬
geschoß des Rathauses ein Brand ausbrach und zahlreiche
Aktenstücke vernichtet wurden. Erst durch Einschreiten des
Militärs ließ sich die Menge zerstreuen. Die bedauerlichen
Vorfälle hatten keinerlei politische oder wirtschaftliche
Ursachen, und die Ordnung ist völlig wiederhergestellt.

® Rechtsanwalt Asquith . Nach der . Daily Mail"
verlautet in unterrichteten Londoner Kreisen, daß Asauith
der gewesene englische Ministerpräsident , mit der Absicht-
umgehe, seine Rechtsanwaltpraxis wieder aufzunehmen.

® Die dänische Grönlandsexpedition . Aus Kopen¬
hagen wird gemeldet, daß die im Frühjahr 1916 von dort
abgegangene Forschungsexpedition nach Grönland unter
Knud Rasmussen und Peter Frenchen nach Lösung de,
gestellten Aufgaben zurückgekehrt ist, daß aber zwei Teil-
nehnier, der schwedische Techniker Dr . Torilo Wulff und
der Grönländer Henrik Olsen, der Kälte und den An-
faciieungen unterlegen find.

© 500 Kronen für ein Paar Schuhe . Die Buda-
pester Schuhwarenhäudler haben gegen die vom ungarischen
Handelsministerium verfügte Festsetzung von Höchstpreisen
für Schuhwaren einen Demonstrationsstreik veranstaltet
und einen ganzen Tag über ihre Geschäfte geschlossen ge¬
halten. Handelsminister Szerenyi erklärt nun , daß er un-
nachsichtlich dem Wucher entgegentreten — es wurden für
ein Paar gewöhnliche Schuhe Preise bis zu 500 Kronen
verlangt — und den Verfügungen der Regierung nicht nur
bezüglich der Schuhwaren , sondern auch aller übrigen Be-
kleidungs- und sonstigen Gebrauchsartikel mit allen zu Ge¬
bote stehenden Mitteln Geltung verschaffen werde.

© Saatenstand tn Rumanten , pracy vr,n amniSJCn
rumänischen Saatenstandsbericht stehen in der Walachei
die Herbstsaaten mittelgut , die Frühjahrssaaten zwischen
mittelgut und gut : reichliche Regenfälle, die in der letzten
Woche niedergingen, dürften auch noch den Stand der
Herbstsaaten verbeffern. In der Moldau haben die letzten
Niederschläge die Frühlingssaaten gerettet und die Weiter¬
entwicklung der Herbstsaaten gesichert. Die Obstbäume
stehen gut.

® Die Güter des Grafen Czernin . Graf Ottokar
Czernin hat seine Güter in Böhmen für den Preis von
drei Millionen Kronen an die Mährische Landes - und
Jndustriebank verkauft. Die Güter sollen bereits in
anderen Privatbesitz übergegangen sein.

© Ein chilenisches Wachtschiff gescheitert . Aus
Santiago de Chile wird gemeldet, daß das Küstenwacht¬
schiff . Meteore " bei Puerto Gallegos gescheitert ist.
Zwanzig Matrosen sind ertrunken.!

© Brand einer Wcichselbrücke. Die Weichselbrücke
bei Sandomierz (polnischer Grenzort ) ist völlig ab¬
gebrannt . Der Schaden beläuft sich auf eine halbe Million
Kronen.

© Eine französische Fabrik durch Feuer vernichtet.
Nach dem . Progres de Lyon" brannte in Creusot ein
60 Meter langes Fabrikgebäude, das Waren und Ol ent¬
hielt, vollständig nieder. Das Unglück wurde durch Kurz¬
schluß verursacht, der Schaden ist sehr bedeutend.

D Raubmord im Hotel . In dem Wiener Ringstraßen-
hotel Bristol wurde Frl . Julie Carl , die Gesellschafterin
der Baronin Vioanle. der Gattin des Verwaltunasrales

der Unionbank, ermordet . Der Täter hatte sie
Fleischklopfer betäubt, ihr einen Strick um den
schlungen und diesen mit einem Messer dur
Dann raubte er eine der Baronin gehörige
180 000 Kronen Bargeld und Schmuck für
ÄUllion. Von dem Täter hat man bisher keine

© Ein deutsches Theater tn Dünaburg . :
Tagen wird in Dünaourg ein von der dort'
mandantur ins Leben gerufenes deutsches
öffnet.

© Eröffnung des Dampferverkehrs St
Petersburg . Die seit Kriegsbeginu unterbrochene
Verbindung Stockholm—Petersburg wurde wi
genommen. Die beiden ersten Dampfer gingen v
Holm nach Petersburg mit insgesamt 90 Rei
Die Reise dauert 3 bis 4 Tage.

© Die Einnahme von Berliu — im Fi
Newvorker . Emning Post " berichtet folgende»:
Filmtheater am Newyorker Brodwao wird ein
zeigt: . Die Niederlage des Kaisers und die Ern-
Berlin ." WaS Millionen tapferer Soldaten und
rühmtesten Diplomaten in vier Jahren nicht ge'
man hier in einer Stunde erreicht sehen.

Volks - Uttö KriegSNü 'ifchaft.
•yf Der Kleinhaiidkî vrcis für Zucker darf nichtt

i für Mehlis oder gemahlenen Kristallzucker 42 Ps.
1 uiahlene Raffinade. Würfelzucker, Brotzucker 44
: 1 Pfund. Es dürfen hiernach höchstens gefordert tr

werden: bei einem Psiindpreis von 42 Pf . für 375
' 92 Pf ., für 750 Gramm 63 Pf., für 1125 Gramm _

bei einem Pfundpreis von 44 Pf. für 375 Gramm
750 Gramm 66 Pf ., für 1125 Gramm 69 Pf. Ein 3T
Verpackung darf nicht berechnet werden.

Zurückgabe der Kleider bei zu geringem P
Alikleidcrsammlung, insbesondere die jetzt von der
bekleidungsstelle veranstallete freiwillige Abgabe von
ooerktcidern, bat die Leitung der Kleiderverweitungt
veranlaßt, für die Einführung einer Neuerung einzu
eine nicht unerhebliche Verbesserung der besiehe
schrlsten bedeuten wü^ e. Bisher mußte man dt»
stücke abgeben und sich mit dein' Breis ein verstanden
den die Schätzer der K. V. GS. fesjsetzen. Da dieses
unzweifelhaft eine Härte gegenüber den Ablleterern
so hat die K. V. G. bei der ReichsbekleidungSstelle
ob es nicht möglich sei, in Zukunit die Rücksordv^
iieferter Kieider zu gehalten, wenn der Schätzung'
Ablieferer zu gering ist. Die Verhandlungen bmiificr“
noch; es ist ji, hoffen, daß die ReuchShekleiouutz»
Neueruno eOUubrt.

-fr Handel mit Papier , Karton und Pappe . Eine
machung des Reichskanzlers ordnet an . daß der ;
unbedrucktem und unbeschriebenem Papier . Karton
vom 24. Mai ab nur solchen Personen gestattet ist.
diesen Waren bereits vor dem 1. Januar 1916
trieben haben . Ausnahmen von diesem Handelsver.
unter bestimmten Voraussetzungen von den Lan
behörden bestimmten Stellen gewährt werden . We'
das Verfügungsrecht den nicht zum Handel mit uf
und unbeschriebenem Papier , Katton und Pappe
Personen , soweit sie mehr als 25 Kilogramm von
Waren besitzen, insofern eingeschränkt, als sie die
mit Genehmigung der Kriegswirtschaftsstelle für das
Zeitniigsgewerbe verkaufen oder sonstwie weiterg

Für di« Schriftleitunz und Anzeigen seesntt ««'
I brodor KirchhübeI  in H»ch«nbur«

ES wird bei mir Klage grsührt, daß schulpflichtig« und nicht
mehr schulpflichtige jugendlich« Personen sich spät abends lärmend
auf der Stroße umhertreiben. Ich mache darauf aufmerksam, daß
daS durch Bestimmung de- EeneralkommandoS verboten ist und daß
jugendliche Personen sich nach 9 Uhr abend» nicht mehr auf der
Straß « »aufzuhalten haben. Bei schulpflichtigen Kindern werden di«
Eltern für diese verantworlich gemacht.

Ich habe die Polizeibeamten angewiesen, Uevertretungsfäll « zur
Anzeige zu bringen und werde in jedem Falle , wo diese Warnung
unbeachtet bleibt, strenge Bestrafung eintreren lassen.

Hachenburg, den 27. 5. 1818. Die Polizeiverwaltung.

Die Kfll*ObSlf. RrOPPa$ zu Hachenburg
verkauft am Donnerstag , den 6 . Juni b . I . aus der Revier«
förstrrei Rister an Ort und Stell« folgendes Buchenholzt

1.  Distr , 17 BölleS r
16 Rm . Nutzrollen , 51 Rm . Scheit , 18 Rm . Knüppel,
185 Rm . Reiser 8. Kl.

2. Distr. 26a Verbrannter
650 Rm . Reiser 3. Kl.

Das Holz in 17 liegt unmittelbar an de« Schneidemühle Nister,
das Holz in 26a kann teilweise auch nach Mörlen , Nauroth und
Norken gefahren werden. Zusammenkunft 10 Uhr vorm , am
Rtstersägewerk. (Schneidmühle).

Die Herren Bürgermeister und OrtSoorstrher ersuche ich um orts»
übliche Bekanntmachung._

Alle Forderungen
an den Nachlaß des verstorbenen Fräulein Philippine
Wirth dahier sind innerhalb8 Tagen an die Unterzeichnete
einzureichen.

Hachenburg, den 27. Mai 1918.
_ Ella Köpper.

Aepf eiwein
Ahenser und Selterser

Mineralwasser
feinste alkoholfreie

Erfrifcfningsgeiränke
mit Zitronen-, Himbeer- und Walvmeiftergeschmack

stets lieferbar.

Phil. Schneider g.  m.t>.b.
Hachenburg . Fernruf Nr. 2.

DanWagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem

Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen

fräuiein? Wppilit Uliftb
sowie für die vielen Kranzspenden hiermit herzlichsten Dank.

Hachenburg, den 27. Mai 1918.
Familie Karl Wirth.

Wieder eingetroffen:

SW Feldpoltldiaditeln
sowie alle sonstigen Feldpott-Artikel.

Buchhandlung Th . Kirchhübel
Hachenburg, Wilhelmstraße.

Das Kronengärtcfien
ist eröffnet!

Heidebesen das Stück zu 40 Pfg.
empfiehlt

Josef Schwan , Hachenburg.

Karl Balilus, fiacbenburg.
Särge

von den einfachsten .bis z»
feinstellAusführnk 'gen in jeder
Preislage . — Ueberführungen

per Achse und Bahn.
Leichenwäsche aller Art

stets vorrätig.

Empfehle
Ia Wagenfett
la keckerfett
Sdwhcreme
Kleiderfarbe
Lackpulver
Kümmel
Fendiettee
ganzen Zimt.

C . kennen
Hachenburg.

Bums
Rotel zur
Jüngeres , sau

Hä de
für sofort oder 1.
sucht. Näheres‘
schäftsstelie b. Bl.

Ehrliches , ält
Mäd

für besseren kleinen
halt gesucht.
FcauS . Schöllfeld,

Braves , fleißig
Mäd

gesucht.
Frau C.

Hache.

Weinfla
kauft

Orrigaforen
Gumntildiia
Onhalafions

empfie'
K. varbsch.

Kai
M - und

Saatwicken (S1
karten) reichlich
Bei Bestellung
senden.

Ferner Brett
Diele, Futzle
Fußboden -St
usw. lllsr

llH 'M
FernsprechtA
Amt Alt«»
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